Treff: 8:55 Berlin Hbf tief, mit dem RE 5 Richt. Lu Wittenberg 9:14, Wagen 2, dort Umstieg, zurück z.B. 16:05 oder 18:05 ab Wörlitz mit Privatbahn (bzw. Ersatzbus) via Dessau (gesonderter Fahrtpreis 3,50€ p.P.), ab dort mit DB Regio Berlin zurück  
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fährpassage 25,-€ -
Bitte für nachfolgende Touren jetzt anmelden !
Donnerstag, 6. August 2015 
Märkische Landschaften: In die Calauer Schweiz 
Eine reizvolle, wenn auch längere als sonst bei mir übliche Wanderung.Schon Werchow an der Stegschänke und beim Blick ins Tal ist ein reizvolles Ziel, das eigentliche Ziel aber ist der blühende Buchweizen. Charakteristikum der Landschaft um die sog. „Plinsdörfer“. Hier können wir bei einer Rast die für die Gegend berühmten Buchweisen-plinsen essen. Endpunkt ist der Bahnhof Luckaitztal!
Treff: 8:30 Berlin Ostbahnhof Gleis 2, Abfahrt RE 2 Richt. Cottbus 8:44, in KW Umsteig in RB 19 Richtung Senftenberg bis Calau (Zug kommt 8:18 ab Gesundbrunnen, 8:30 ab Bln-Hbf tief, wir fahren im vorderen Zugteil!)
Rückfahrt z.B. 17:34 ab Luckaitztal, mit Umstieg in Lübbenau 19:14 an Bln.-Ostbahnhof Wegstrecke  mit ausreichenden Rastmöglichkeiten ca. 11,5 km 
Bahntour am 22.8.2015
Uelzen –Vom Hundertwasserbahnhof zum „Goldenen Schiff“ inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten incl. Platzreservierung  27,-€
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de oder
beiersdorff@aol.com
Beiersdorffs
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FreizeitService
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Kostenbeitrag: 0,20 €
Zur heutigen Wanderung (23.7.2015)
Märkische Landschaften
Naturpark Barnim:
Zwischen Klosterfelde und den Lottscheseen
Klosterfelde ist einer der interessantesten Orte im Bereich der Heidekrautbahn.

Es gab bzw. gibt drei bemerkenswerte Dinge in bzw. an Klosterfelde. Das eine war das einst weit über die Grenzen des Barnim hinaus bekannte Internationale Artistenmuseum. Das zweite die Dorfkirche mit dem anliegenden Kirchhof. Und das dritte, dass sich Klosterfelde zu einem Industrieort, vor allem für Holzfabrikation und Möbelfertigung, entwickelte. Das Internationale Artistenmuseum präsentierte von 1997 bis 2013 eine Sammlung von Gegenständen aus der Welt der Artisten- und Unterhaltungskunst sowie der Zirkusgeschichte und hatte auch eine interessante, mit seinem Gründer verbundene Vorgeschichte. 

Das privat betriebene Museum befand sich in der Straße Liebenwalder Damm. Es war (nach eigenen Angaben) weltweit das einzige Museum zum Thema Artistik und Unterhaltungskunst. Im April 2013 wurde es vom Deutschen Kulturrat auf die Rote Liste Kultur gesetzt und als gefährdet eingestuft (Kategorie 2), wurde bald darauf aber nach dem Tode des Gründers und Leiters „für immer“ geschlossen.  Das Internationale Artistenmuseum wurde am 5. September 1997 gegründet. Den Grundstock bildete die umfangreiche Privatsammlung von Museumsgründer Roland Weise, der in den 1950er Jahren als Journalist und Direktor des Büros für künstlerische Festivals tätig war. Das Interesse an der Sammlung von Materialien aus Artistenkreisen wurde durch die Begegnung mit einer Persönlichkeit der Unterhaltungskunst angestoßen: Durch Weises Tätigkeit bei der sowjetischen Militärzeitung für Deutschland Tägliche Rundschau war er mit dem sowjetischen Magier Emil Kio in Kontakt gekommen. Das geschenkte Foto war das erste Stück seiner Sammlung.Aufgrund des Umfangs der Sammlung wurde das Internationale Artistenmuseum 2001 in das Guinness-Buch der Rekorde aufgenommen. Die Exponate wurden in regelmäßig wechselnden Ausstellungen gezeigt und natürlich ständig vermehrt. Zum Bestand gehörten bis um das Jahr 2012 unter anderem 12.000 historische und aktuelle Fachbücher über Artistik, Kabarett, Magie, Musik, Tanz, Pantomime, Zirkus und Schaustellerwesen. Die ältesten Bücher stammen aus dem Jahr 1800. Im Museumsbesitz befinden sich auch 1300 Plakate, 35.000 Programmhefte von Varietés, Zirkussen, Kabaretts aus der ganzen Welt sowie 1500 Schallplatten, Musikkassetten, Tonbänder und Videos. 
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Montag, 27. Juli 2015 
Berliner Stadtwanderung
V. Vom Mexikoplatz zum Schlachtensee 
Der Mexikoplatz gilt als ein wiederhergestelltes Juwel des Jugendstils. Entlang einiger alter Villen geht es in Richtung Krumme Lanke vorbei Haus am Waldsee und durchs Dichterviertel. Die einstige „Kameradschaftssiedlung der SS“ an der Krummen Lanke war schon einmal Thema, wir wenden uns in Richtung Fischerhütte der Scharfen Lanke und dann dem Schlachtensee zu, an dessen Südufer der Weg vorbei am Paul-Ernst-Park zum S-Bahnhof Schlachtensee führt.

Von hier aus kann man durch die Villensiedlungen wieder zum Ausgangspunkt zurück kehren oder aber den Spaziergang ausklingen lassen. 
Treff: S Mexikoplatz (S 1; auf dem Bahnsteig). 
10:30 Uhr Wegstrecke/Dauer: ca. 7 km/3 Std. 
(bzw. verkürzt 5 km; 2 Std.)
Preis: 5,-€ 
Sonnabend, 1. August 2015
Bahntour: Über Coswig/Anhalt in den Wörlitzer Park Coswig war schon 2014 Thema einer Bahntour, heute nutzen wir die reizvolle Stadt nur als Durchgang, um über eine interessante Gierfähre hinüber in den Wörlitzer Bereich mit dem bekannten Landschaftspark zu kommen.  

Nach einem Spaziergang und Freizeit geht es von dort über Dessau auch wieder zurück nach Berlin.
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Auch während der DDR-Zeit blieb das Holzverarbeitungswerk der bedeutendste Betrieb der Region.  Auch die traditionelle Klosterfelder Senfmanufaktur der Familie Trautmann und eine Biomasseheizkraftwerk wären zu erwähnen.

Wir gehen zum Bahnhof zurück, vorbei an der früheren Möbelfabrik und durch die Siedlung in Richtung Priesterluch. Hier sind wir inmitten der typischen Landschaft im Naturpark Barnim, im umfangreichen Wald- und Seengebiet zwischen Wandlitz, Prenden und Biesenthal.

In den 1980er Jahren konnte man hier schon mal Erich Honecker mit seinem Enkel durch den Wald spazierend begegnen... Abgeschieden gelegen und inzwischen auch in Vergessenheit geraten, die damalige Jugendhochschule am Borgensee, doch dorthin gelangen wir, wenn wir uns im nächsten Jahr dem Gebiet um Prenden zuwenden. 

Kleine Weiler wie Neudorf (oder auch „Neudörfchen“) und Heller stehen auf Lichtungen im Wald. Wir gelangen durch die Sparrheide vorbei am verlandeten Wischsee, seit 1967 Naturschutzgebiet. Auch der Torfstich Klosterfelde ist ein Naturschutzgebiet. Trotz Torfabbau blieb ein Teil des Moores erhalten, beachtlich sind aber auch Sandtrockenrasen und Binnendünen. Ginge man nach links, wäre man wieder in Klosterfelde, halten wir uns rechts, erreichen wir an einigen Grundstücken den Kleinen Lottschesee. Hier bietet sich eine Rast im Haus Lottschesee oder in dessen Nähe an der Badestelle an. 

Heutzutage sind beide Teilseen von einem breiten Schilf- und Röhrichtgürtel umgeben, weshalb es Anglern schwer ist, am potentiellen Fischreichtum zu partizipieren....

Vom Haltepunkt Lottschesee geht es mit der „Heidekrautbahn“ zurück.
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Der Fundus beinhaltete weiterhin 60.000 Fotografien, 12.000 Fachzeitschriften, 350 Clownfiguren, 70 Medaillen, 350 Briefmarken mit Motiven der Artistik und 60 Artisten- und Zirkusfilme. Erwähnenswert sind der Originalfilm über den Aufbau des vietnamesischen Staatszirkus' sowie Ausschnitte aus den DEFA-Wochenschauen der DDR über Artisten, Varietés und Zirkusse. Weitere Bestandteile der Sammlung waren Kraftakrobatikrequisiten des mehrfachen Kraftsport-Weltmeisters Milo Barus, eine historische Glockenorgel aus dem Jahr 1901 sowie Originalkostüme der russisch-sowjetischen Clowns Karandasch und Oleg Popow, des Entertainers Freddy Quinn sowie zahlreicher weiterer Künstler. Auch ein präparierter Eisbär aus der Eisbärengruppe der Dompteuse Ursula Böttcher aus dem Staatszirkus der DDR gehörte zur Sammlung. Gezeigt wurde außerdem ein maßstabsgetreues Modell des festen Zirkusbaus des Zirkus Sarrasani in Dresden um 1936 sowie ein originales Winchester-Gewehr des amerikanischen Kunstschützen Buffalo Bill, das er bei der Präsentation seiner Wildwest-Show 1889/1890 in Deutschland benutzte. Bereits im Vorgarten wies der Brunnen Wasserminna, gestiftet vom Zirkus Busch-Roland, auf eine abwechslungs-reiche Darbietung hin. Zusätzlich zu der ständigen Exponateschau wurden regelmäßig Sonderausstel-lungen anderer Sammler sowie Veranstaltungen organisiert, so gab es 2009 die Ausstellung Artisten, Varieté und Zirkus in der Filmwelt, bei welcher das jüdisch-ukrainische Ensemble des Volkskünstlers Alexander Schwarz musizierte. 
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Einmal jährlich fanden Internationale Artistentage statt, bei der namhafte Künstler aus aller Welt auftraten. Schirmherr dieses Events war der Brandenburgische Ministerpräsident. Die Internationalen Artistentage waren einerseits ein Publikumsmagnet, andererseits traten aus diesem Anlass auch Sänger, Musiker oder Artisten aus verschiedenen Einrichtungen auf. Die Besucher und eine kleine Jury vergaben gemeinsam einen Publikumspreis, den Grand Prix artistique, der im Jahr 2007 an Regina Thoss, James W. Pulley, die Berliner Artistenschule contraire, das Heeresmusikkorps der 14. Panzergrenadierdivision, die Break Dance-Gruppe Batte Beasts aus Russland und an das Deutsche Clown-Theater vergeben wurde.
Aufgrund des stetigen Publikumsinteresses an seinen Ausstellungen, die er seit den 1960er Jahren an verschiedenen Orten in Deutschland und im Ausland zeigte, hatte sich Weise bereits Ende der 1970er Jahre um die Gründung eines Artistenmuseums bemüht. 1980 wurde sein Antrag von der DDR-Führung abgelehnt. Nach der Wende kam er auf das Ansinnen zurück, gründete gemeinsam mit 23 Kunstschaffenden einen Museums-Förderverein und baute das Museum auf seinem Grundstück in Klosterfelde mit privaten Mitteln auf. Für den ständigen Betrieb des Museums standen jährlich etwa 180.000 Euro bereit, es konnten 4 feste Arbeitsplätze geschaffen werden. 

Der Förderverein, der ab 2005 das Haus betrieb, plante langfristig den Erwerb des Museums sowie Erweiterungsbauten für das Archiv und für Veranstaltungen. Die Gemeinde Wandlitz beteiligte sich jährlich mit einigen Tausend Euro an den Ausgaben für das Artistenmuseum.
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 Wegen finanzieller und baulicher Probleme hat die Gemeinde Wandlitz im Sommer 2014 jedoch beschlossen, das Museum zu schließen.

Roland Weise, der Gründer und langjährige Leiter des IAK bis zu seinem Tod am 19. Juni 2013 aber auch regen Anteil am Geschehen in seinem Heimatort.

So sorgte er im Jahr 2009 dafür, dass der zu dieser Zeit stark beschädigte und ungepflegte Ehrenfriedhof für die am Ende des Zweiten Weltkriegs gefallenen Kämpfer der Roten Armee ordentlich wieder hergerichtet wurde. 

In die Dorfkirche allerdings können wir einen Blick werfen, der Feldsteinbau stammt von der Mitte des 13. Jahrhunderts und weist immerhin einen interessanten barocken Altaraufsatz (1719) auf. Der Ort selbst geht – wie schon der Name sagt – auf eine Gründung des Klosters Lehnin zurück. Die urkundlich erste Erwähnung datiert von 1240. 
Heute ist Klosterfelde ein typisches märkisches Angerdorf, durch das der Verkehr der früheren Bundesstraße 109 (hier abgeordnet) fließt. 
Auf dem inzwischen neu gestalteten Dorfanger ragen das sowjetische Ehrenmal für die Gefallenen des Zweiten Weltkrieges und das deutsche Kriegerdenkmal für die im Ersten Weltkrieg gefallenen Klosterfelder Söhne heraus. 

Der Bau der Chaussee von Berlin nach Prenzlau 1834 bis 1836 beflügelte das Gewerbeleben. So ließ sich 1878 der Kaufmann Louis Bergemann hier nieder, der  sich zu einem großen Möbelfabrikanten entwickelte. 
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